
In Memot1am Msgr. W. Bekkers

Msgr. Bekkers, Bischof VO  - Hertogenbosch, Praxte>» entsprangen. Kr WAar kein eologe, aber
Holland, Leiter der ektion Pastoraltheologie VO  ' gvehö 1n der Iradition der katholischen Kirche
CONCILIUM, ist ach schwerem un schmerz- den «Großmeistern des geistlichen Lebens».
vollem Leiden 9. Mai 1966 gestotrben. In Pie- Der Mensch Bekkers WArLr ein entwafinender,
tat gedenkt (CONCILIUM des ingangs dieses B1- manchmal überrumpelnder «gelistlicher Führer»,

un 1e dies uch als Bischof. Kr verlieh se1-chofs, der, gyanz VO  - seinem Hirtenamt bewegt,
oft falsch verstanden worden WAar,. Bıs über die 111e Bischofsamt ine LICUC Gestalt verließ
tenzen u1lseIrfer Niederlande annte mMan diesen seine Residenz, sich 1n en Pfarreien seines
Mannn einen loniler des offenen, progressiven Bistums, sich un den Menschen umzuhören.
Denkens In Wır  elit WATLT Msgr. Bekkers 1n Das WAT se1in «locus theologicus». Kr ging über
dogmatischer Hinsicht traditionell, in aller tel- ängel chlicht hinweg, wenn sah, daß die
heit beschränkte sich selbst auf überkommene Grundhaltung un: Lebensüberzeugung Sanz
Formen der Frömmigkeit un des Gebets Er VOI- ichtig ber konnte uch hitzig reag1e-
üundete keine LICUC Te Seine inmaligkeit lag TCN, WL die erufung auf moralische Normen
woanders: in der Hingabe die Menschen. Worte herausgekehrt wurde, ine chiefe Tun!  al-
w1ie «konservativ» oder «progressi1v» ihm tung verdecken. Entwafinende, unkomplizierte
rem! interessierte sich 1LLUT für ermi1ini wie Menschen, ohne besondere Rücksichten auf fein-
«lebensecht » oder «unecht». Selten traf ich Men- sinn1ıge, abstrakte Distinktionen aber VO  - QIO-
schen, denen Abstraktionen un Ideologien Bem Feingefühl für reale Nuancen des konkreten
wenig sagten wI1e ihm Menschenlebens, werden gebraucht un

Er glaubte den lebendigen (Gott un den braucht. Das WTl auch das Los VO  a Msgr Bekkers
Menschen. SO wI1ie gewissermaßen «mI1t Händen In den Niederlanden Wrlr Msgr. Bekkers für die
und Füßen» olaubte, reagilerte uch mMit Hän- gläubigen Katholiken, die Andersgläubigen und
den un: üßen, 1m Strome einer Intuition, die Al Oga: für die Ungläubigen ine äahnlich wirkende
len Definitionen voranging. Die Widerstände, die Gestalt, w1e die charıismatische Persönlichkeit VO

Msgr. Bekkers hie und da hervorrief, die aps Johannes für das Weltgewissen WL

Konsequenz einer illegitim übertriebenen ber- Vir, in quO dolus 110 Efat.- In olchen Menschen
SEtzZUNGg auf die ene der theoretischen Reflexion erlangt das Christentum Üre den Ausdruck tie-
(die die seine nicht War) VON Dingen, die nicht der fer Menschlichkeit LICUC Anziehungskraft.
«Orthodoxze» zugehören, sondern seiner «Ortho- B: SC  .EC
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